
Lokalberichte aus Washington.

Unglück komm! selten
allein.

Ter 22 Jahre alte John Edward
Jones von Nr. 1100/9. Str., N. W..
ein Trnckergehülfe in dem Truck-
bnrea der Regierung, wurde, nach
dem er seine Frau, welche erst kürz-
lich eine Operation durchgemacht
hat, im Columbia - Hospital besucht
batte, von einem Automobil, das von
Alfred T. Owen von Nr. 122, Ost-
Eapitoi-Straße, gelenkt wurde, zn
Boden geschleudert. Jones fuhr zur
Zeit des Unfalls ans einem Zweirad
ans Capitol Hill. Er wurde in das
Providence-Hospital gebracht mW

lag ohne Bewußtsein. Seine Verlest
iiigen geben zu schlimmen Befürch-
tungen Anlaß. Tie Gattin von Jones
wurde von dem Unfall nicht benach-
richtigt. da ihr Zustand dies nicht zu-
läßt. Sie wartete ans ihren Gatten,
der ihr versprochen hatte, sie am
nächsten Tage zn besuchen, bis spät
in die Nacht nnd weinte sich zu
Schlaf, da sie glaubte, daß ihr
Mann sie vernachlässige, ohne zu ah
ne, daß sie vielleicht am nächsten
Morgen als Wittwe und ihr kleines
Söhnchen als Waise aufwachen wür-
den.

Zeichnete sich iin Balkan
a u s.

Robert W. Imbrie von Nr. 1701,
O Straße, N.-W., ein Mitglied der
Advotaten-Firma McEormick L Ini-
brie, hat sich im Tienst der amcrika-
nischen Feld-AnilmlaNz im Balkan
ausgezeichnet. Tepeschen, welche hier
einliefen, erklären, daß Inibrie we-
gen seines Muthes nnd seines Ei-
fers in Erfüllung seiner Pflicht in
der Nähe von Manaslir sich verdient
gemacht hat, ebenso wie John M.
Mniiroe, Tnredo Park. N.-?).; Rod-
ma B. Mviitgomery, Rlsineüecl,
N.-B: Arthur Bleuthenthai, Wil-
iiiington. N.E., nnd Eolinan T.
Clark, Westsield, N.-I.
K ohlennot h in de r Haupt-

st a d t.
Tie Fortdauer der kalten Witte

rmig, welche in Washington seit zwei
Wochen nnlinterbrochen währte, wird
diit Bundeshauptstadt mit einer
Kohleimoth bedrohe, wie im An-
fang des Winters. Seit den ersten
kalten Tagen iw November haben
die Kohlenhändler ihre Mühe gehabt,
den Bedarf ihrer Kunden zn decken.
Tic kürzlich herrsclMde Kälte hat
eme größere Nachfrage nach Kohlen
verursacht, so daß die Händler ge-

zwungen waren, ihre Knnden zii bit-
ten, sich zn gedulden.

A bleb e ii.

Unter den vom Sanitäts-Teparte
ment gemeldeten Gestorbenen sind
die folgenden mit deutschen Namen:
Pictor B. Hoffman von Nr. 125>1,
Pennsylvania - Avenue. S.-W.: Wm.

Novelle

(5. Fortsetzung.) l'
Beatrice betrachtete den Prinzen l

nnd fragte dann lächelnd: „Gar nicht i
erregt, nicht gereizt?" l

Prinz Georg lachte: „Erregt? Sie i
meinen wegen der Aufführung? <i
So zuversichtlich dachte Ich noch nie l
über di Erfolg meines Stückes wie (
gerade kkmte.... Nicht 'no Spur von c
Lainpenficber." t

Beatrice flüsterte Ottilie zu: „Er !
weis; noch nichts," als der Herzog, ein i
liebenswürdiger Plann Mitte der i
Fünfzig, ans die Gruppe zuschritt und l
Ottilie mit den Worten ansprach: c
„Ah, unsere Helden! Haben vor- t
gestern abend Ihre Rolle sehr gut ge- >
spielt, das neue Stück „Schleichwege" >
hat mir sehr gefallen, ist 'ne famose s
Komödie." s

„Tas zu vernehmen," erwiderte ,
Ottilie, „wird rpiseren Direktor sehr k
erfreuen; er fürchtete schon —" I

„Sagen Sie ihm mein Kompli-
ment, nnd er soll noch recht oft der-
artige Stücke bringen. .. . Hab' gar j
nichts dagegen, wenn meine Räte und ,
Minister von der Bühne herab manch- :
mal die Wahrheit hören. ... Bin :
überhaupt mit der Thcaterleitnng zu- :
frieden, das Repertoir zeigt gute Aus-
wahl und Abwechslung.... Hente
abend gilst's ja schon wieder 'was
Neues." lind nachdenkend fragte er:
„Wie hcißt's nur?"

„Hohen nnd Tiefen", erwiderte der

Prinz. .
„Richtig, richtig, Du kennst ;a

da? Stück genau, der Verfasser er-

freut sich Deiner Protektion."
Der Prinz widersprach: „Protek-

tion? nein, wenigstens das, was man
gewölmlich darunter versteht, lies; ich
dem Werke nicht z teil werden. Hch
habe mir veranlasst, das; die Arbeit
rasch nnd anfmerksam geprüft
wurde."

„Hab' ich auch gar nicht anders von
Dir erwartet: man darf seinen Ein-
fluß nicht zu Zwaugsmaßregeln be-

/

Metz. 2 Jahre alt, von Nr. 2018s/„,
7. Straße. N.-W.. und David Roell.
75 Jahre alt, Lsashingtoner Asyl--Ho
spital.
B ü ch e r i ü r d a s M c T o n o g h

I n st itnt.
Ter Bibliothek des McTonoglvln-

stitiits sind in der letzten Zeit 7c> wei-
tere Bücher, die ans deni sogenann-
ten Mcliines Fond bezahlt wurden,

hizugesügt worden. Tie Mehrzahl der
Bücher behandeln Themen ans dein
Bürger und ans dein Revolntions- j
kriege.

. I

Nus dem Jencrcn Maryland's und
den angrenzenden Staaten.

Ers ch offen anfgesu ndc n.
Samuel Lord. 10 Jahre alt, der

mit seinem Bruder Thomas Lord, jr.,
ziisanimenwohnt, wurde in seinem
Zimmer in der gemeinsamen Woh-
nung bei Fcdcralsburg erschossen
aufgefunden. Es wird angenommen,

daß Samuel Selbstmord begangen
hat. Ein lautes Geräusch, ans sei-
nem Zimmer toniniend, wurde ver
online nnd innßtc die Thüre ge-

waltsam aufgebrochen werden, nin in
dasselbe gelangen zn können. Sa-
muel wurde ans den Fußboden liegen
vorgefunden) nnd lag ein Gewehr ne-
ben ihn. Ein hinzugernsener Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen.

Elnbhans eingeäschert.

Tas Tu Pont-Clubhaus bei Hopo-
well, Va., wurde ein Raub der Flam-
men. Ter Schaden wird ans IiIöO.OOO
beziffert.

Im Ereek ertrunken.
Tie Leiche de? sik Jahre alten Wil

liam Erntchep, ein Ziimncrinann an?
Aniiapolis, welcher seit Weihnachten
vermißt wurde, ist deni Eis des
Spa Ereek, an der Süd Gate-Ave-
ne, Murrap Hill, von zwei jungen
Leuten, die sich ans döm Eis vergnüg-
ten. gesunden worden.

Feuer im County.

Ans angebliche Brandstiftung wird
das Fener zurückgeführt, welches ge-
stern Morgen in der Reckord-Garage
zn Eockcysville ausbrach und einen
Schade von PIO.OOO anrichtete. Ver-
schiedene Last nnd andere -Automo-
bile wurden beschädigt. Dieses ist
das zweite Feuer, welches innerhalb
sechs Monate in der Garage aus-
brach und ersuchte Herr Reckord, der
Inhaber der Garage, die Bciltimore-
Eoiinty.Polizci eine Untersuchung
einzuleiten.

Einen Schade von P6OOO richtete
ein Feuer an, das die Garage und
ein Tonrcn-Antoinobile von A. L.
Sanders, an der Windsor MillS
Road, Woodlawn, einäscherte. Tie
Catonville-- und Atzlington-Fcnerivehr
rückt, zur Brandstelle ab. Während
die Eatonsville-Feuerwehr in Wood-
lawn thätig war, wurde ein Wicscn-

nützen.... Ich werde mir das Ding
heute abend ansehen, soll mir Spas;
machen, wenn Tn in Teiikem Schich-
sing ein Talent entdeckt hast. .. .Hab'
in jungen Jahren auch viel mit
Schauspielern, Schriftsteller, Mä-
lern nnd dergleichen verkehrt./..
Gegen solchen llmgang ist gar nichts
einzuwenden. Ein lustiges Völkchen,
von dem mnn mancherlei lernen taun,
darf jedoch darüber seine Pflichten
nickst vernachlässigen.... Das bis-
chen Regieren will auch erledigt sein
Und während er weiterging, sagte
ec: „Sieh Dir 'mal die Schriftstücke
tu meinem Kabinett ün. .. . Sind
wieder diplomatische Unterhandln
gen wegen Domäne Aßberg im Gang.
Auch ejn Gutachten van Minister Gie-
sel liegt dabei, —7 er befürwortet ei-
nen Vergleich und empfiehlt dringend
Deinen Besuch drüben —in Hoch-
burg."

„Vate", ich —"

Tee Herzog schnitt dnrcl, die be-
stimmt gesprochenen Worte: „Er-
warte erst Dein Urteil, wen Tn
Kenntnis von den Schriftstücken ge-
nommen," dem Prinzen die Entgeg
nnng ab... .

Während der Herzog sich Ottilien
anschloß, ging Prinz Georg, daS
„bischen Regierung" zu erledigen,
und Beatrice suchte den Lesesaal ans.
Sie bemiftragte einen Diener, ihr die
neuen Zeitungen zu bringen. Ta
ihren! Befehl nicht sofort Folge ge-
leistet wurde, wiederholte sie: „Hören
Sie nicht, die neue Zeitungen sollen
Sie bringen." Ter Diener stam-
melte einige Entschuldigungen nnd
überreichte ihr dann die Zeitungen,
die er in einem verschlosscnenSchranke
aufbewahrt hatte, Beatrice durch-
flog die Blätter: „Aha. hier," nnd
sie las: „Höhen und Tiefen", das
neue Schauspiel von Leonhard Diehl,
wurde kurz vor der Aufführung von
der Zensur verboten." „Wieder
hat die Zensur die Ausführung eines

feuer vor dem Hause deS George W.
Schnibbe entdeckt, welches daS Hans
zn bedrohen schien. Tie Mt. Winank-
Feu,erwehr musste dorthin abrücken.

Todesfall e.
Thomas W. Wilhelm, ein bekann-

ter Einwohner von Hereford, Balti-
more-Eonnty. verstarb ini 0. Lebens-!
jähre. Ueberlelst wird der Verstor >
bene von seiner Wittwe Sallie Wil-
helm. Tie Beerdigung findet am
Mittwoch Nachmittag statt.

ln seiner Wohnung z Lancaster,
Pa., wurde Pastor Tr. Fredcrick An-
gustns Gast, in resormirten Kirchcn-
treifen eine sehr bekannte Persönlich-
keit, nd Lehrer für hebräisch und alt
testamentarische Wissenschaft im
Franklin nd Marschatt theologischen
Scminor, todt im Bett aufgefunden.
Tr. Gast hatte ein ?l)ter von 82 Jah-
ren erreicht.
Ei n g n tes Ge sch ästsja hr. I

Tie Frederick Hagerstown Eisen- l
Hahn-Gesellschaft hat nach dein von
dem Präsident Emory L. Evblcntz
verlesene lahrcs-Bericht ein gutes
Geschäftsjahr zn verzeichnen gehabt.
Ter Geschästssitziing schloß sich die
Beanitenivahl a, in welcher alle Be
amte wiedererwählt wurden. Es sind
dies die Herren Emory L. Eoblentz,
F. Howard Warfield, Walter T. Will-
st', Charles E. Watcrs. E. Charles-
Ren, Thomas A. McAfee, Richard
P. Roß, George Birely, Henry Holz-
apfel, Ir., Eyrns F. Flook, H. S.
Bonibcrger, Charles E. Biser, I. T.
Hendrickson, T. Ramacciolsi, G. Lloyd
Palmer, E. E. Schildknecht, T. Ber
trän, Hayward, M. P. Molker, Aler.
Armstrong, Ir., Charles M. Shank.
Victor M. Enshwa, Abraham Heniv.
Ir., Oscar B. Eoblentz, S. Lelvis
Motter, U. W. Harshman, Thomas
H. Haller. Howard Aniost Charles
Wertheinier, Ale Ranlslmrg, Thoö.
B. Johnson, N. R. Warner, William
P. Laue, G. Mantz Besaut. Wieder-!
erwählte Bcanitcn waren Eniorh L.
Eoblentz, Präsident. Henri; Holzapfel,
Ir., nnd F. Howard Warfield. Vize-
Präsidenten: M. P. Möller, Sekre-
tär; Thomas H. Haller, Schatzniest
ster: Aler. Armstrong, Ir., Hülssi-
Sekretär und HülsS-Schatzmeisicr.

. 'j

Bei Erkältttnqen
teiiit man Hals!.-.,d Brust, auch di Fustsohl,, mV

Dr, Richter S

p. Wirlt loiort lindernd und vorbrugtno
Rr echt mit der Anker SchiitzmaH

ric. und c.oc. in Npothkirn und direkt d,

F. Ad. Richt-v Co-
'Washington Street, jKrio

(Nonr.rLS-i <si

Abonnciitrn, die den „Deutschen Eorrc-
! spondentcn" nicht pünktlich oder nrcgcl-

s mössin erl,alten, sind gedclc, der Office
: davon Per Telephon oder schriftlich Mit-
> tlieiluna machen.

Tramäs möglich gemacht."....
Cie legte die Zeitungen so gefaltet
ans den Tisch, dass Prinz Georg, der
gewölmlich um diese Zeit den Lese
saal aussuchte, die Nachrichh von dem
„Verbot" ans den ersten Blick sehen
musste.

Nachdem Beatrice gegangen, sin
dierte der Tiener die Zeitungen: sein
Spürsinn sagte ihm, heute müsse er- >
was aiissergiswölmsich wichtiges m den
Blättern siehe, denn der Hoimar
schall hatte ihm besohlen, keine neuen
Zeitungen auszulegen, und Beatrice.
die sich doch sonst nie in derartiges
kiömmerte, hatte sie verlangt. . .

Noch hatte er das Rätsel nicht ge-
löst, das die widerspi'echenden Be -

fehle veranlasst haben könnte, als der
Hosmarschall eintrat, sinn sofort die
Zeitung ans der Hand ins;, den Blick
darüber gleiten liess und den Er-
schreckten' anschrie: „Sie haben diese
Wische doch ausgelegt?! -Hatte ich
Ihnen nicht imtersagt, neue Zeitun-
gen heute hierherzubringen? Wer-
den meine Befehle st' respektiert?"

„Prinzessin Beatrice verlangte—-
stammelte kleinlaut der Diener.

„Fort mit sämtliche neuen Iour-
: nalen." Ter Tiener raffte 'stitz-
- schnell die Blätter zusammen.

„Sind die'Herren vom Staatsrate
schon anwesend?"

' ./Die meisten befinden sich bereit?
> im Konferenzsaal," der Diener deu-

tete mit einer Verbeugung nach der
i Tür ans der linken Seite. In dem

: Augenblick, da er mit den Zeitungen
fortgehe wollte, trat Prinz Georg

' ein: „Ah, Sie habe die neuen Zei-
. timg'en, geben Sie her."

' Ter Diener stotterte verlogen,
nach dem Hofinar-

> schall.
i Hohenast trat näher, verbeugte sich

, zeremoniell und bemerkte: „Hoheit,
i die Zeitungen, die sind alt, die

' neuen sind noch nicht erschienen."
> Prinz Georg blickte ans die Ilhr:

f'-jr BLlUB>iNBe "nct (ikiclei'.

Vis Karst, Ii Ilir immer xolraustt lurirt, düst rlio Oii-
stvrt-Irilst von Okin. H. I lelekei- anest stsest eit
mein' ni 30 Onliren nutor einer i,erttniieien

v/oxlen. <Lelnttet Xiemnixlem, Itudi
iin lUx-l- rin tiincllen. nn<i

''lZstx-n-xo-r-iit" linl mir Lxperimento nnti zxvMstirestei
IiOasuuestlraist ier lOlstr,—lärl'nstlruuN Lxperi-
lneust. 4.

ä!e HnterkioLrlkt Von

In QsbfÄucii Lsii 3O'lalif6N^
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Radikalheilung der Nervenschwäche.
Schwache, nervöse Personen, geplant von Hefimmgslosigkcit und

schlechte Träumen, erschöpfenden Ausflüssen, Brust-, Nacken- und
Kopsschinerzen, Haarsausfall, Abnahme des Gehörs und der Sehkraft,
Katarrh, Magendrücken, Stnhlverstopsnng, Müdigkeit, Erröthen,
Zittern, Herzklopfen, Brustbeklemmung, Aengstlichteit und Trübsinn
erfahren ans den, „lugeiidfrennd", wie alle folgen jngendlicher Vrr-
irriingrir gründlich in kürzester Zeit und Strikturr, Saieslsf, >

PhimosiS, Krniiivsndcr- nnd Wasserdruck) nach einer völlig neuen Me-
thode ans einen Schlug geheilt werden.
.....

inlereslniiie und strx-iili-- Puch ineiiesle Aiyiasti-;, welche von Jung und
rin, A.lUi uns sti-iksl werden sollle, wird aestl-n Einsendung von 25 Cents in
Briesuwrlen Vers,u,dl von der

Teutschen Privat-Klinik, 137 Gast 27. Str., Ne>v-?)ork, N.-R-
Mnn rrioiilinc den „Bnliimnic irvrrelvondem".'

St. Pani 4880. 413 Ost-Fayette-Str.

- - - -

Berlin bei Nacht.
Ter Neutrale: „Wie es scheint, be-

reitet sich Berlin ndch immer aus eine
Belagerung vor, dünn inan fährt
fort, in gen Hauptstraßen des Nachts
Schützengräben auszuwerfen. Dazu
bedient man sich icht-iiniforniirter
Landsturm'!'. Sogar Feldküche
nd Milnitioiiswagen befinden sich
dort in pollem Betrieb."

Wird Genernl-Inspcktcnr.

Lond o n. 12. Felst'när'.
" Ter

Herzog bon Eoiinaught' wird,' wie die! :
„Times" ineldet zmi Gencral-In- i'
spekteur der Uebersee-Trnppen er-j
nannt werden. Tie Zeitung deutet
an, daß der Herzog die Frage der
Promotion der canadiichen Offiziere:!
imtersiichen wird, welche hier Gegen s
stand der Kritik war.

' dreht sich nin eine ganz tnrze ck-er-
icmebmig von vielleicht höchstens zwei

' Tagen."
..Höchstens zwei Tage," wied-w-

-holte der Prinz vorwurfsvoll.
„Vielleicht gelingt es auch, da

i Probe über Proben abgehalten
Werden,— Ihr Werk sriiher in Szene
geben zu lassen.... Ja, es ist sogar

' nicht imniöglich, das; trotz aller
Schwierigkeiten heute die Ausführung

> ans möglich/'
> Allmählich hatte er sich mit Sem

' Gedanken, das; die Ausführung 'kurze
Zeit verschoben werden sollte, ver

> trank gemacht, er antwortete etwas
ruhiger: „So erwünscht mir auch

- eine baldig-- Entscheidung wäre, soll
> doch nichts übereilt werden,- schlief;
> UM koniint es ans ein oder zwei Tage

nicht an.". .. . Er ging an den Tisch:
„Wo sind die Zeitungen?"

„Tie Zeitungen?" kragte Holjenast
so erstaunt, als ob die Bilchdnicker-

t lnnsl noch gar nicht ersimden wäre,

k „Der Tiener hatte sie doch ans den
- Tisch gelegt."
i „Ans den Tisch? Dann ins; er

' sie irrtümlich wieder mitgenommen
- haben: ich werde sofort nach

sehen."
„Nein, bleiben Sie nur, ich habe

, jetzt keine Geduld zum Warten."
Ter Prinz war in die Bibliothek

- gegangen, butte einige Werke durch-
blättert, als Beatrice erschien nd

: ach kurzer Frist die Frage an ihn
- richtete: „Prinz, was ist vorgefallen?

c Wir verliehe Sie so beiter und
jetzt sind Sie ernst, niedergeschla-

i gen -,-?"

- „Jeder Freude mus; ein bitterer
c Tropfen beigemischt werden.... Tie

e Aufführung meines Schauspiels ist
verschoben worden."

, „Per boten" wollte Beatrice sa-
- gen, doch sie korrigierte sich noch rasche nnd wiederholte fragend: „Vcrschö-
- den?"
s „Um alle Pointen recht zur Wir-

klmg gelangen zu lassen, hält der Ti-
rettor noch einige Proben für erfor-
derlich."

lebhaft erwiderte Beatriee:- „Ach
Gott, Prinz, ich glaube, man täuscht
Sie

„Man täuscht mich?" fragte der
Prinz betrete.

„Nein, ich meine, - wollte sage.
man tänsclst sich in dem Wert des

Stuckes. in Bezug ns die theatra-
lische Wirlnng."

„Aast scheint es, als ob Sie, statt
meinee, ein wenig Lampensieber ha-
ben?" lind etwas heiterer s,,ln er
fort: „Das; Sie sich um meinetwillen

i ängstigen, freut.mich, ist es mir doch
der beste Beweis, dag Ihr Interesse
iür znein Schauspiel lebhaft, ist ... .

- Toch bitte ich Sie, diese Furcht zu
: bannen, über >' den Wert „reines

SGckes und dessen Bühnenwirksam
! le.t können Zweitel nicht webe be-
- sieben."

„Lind Sie so sichpr?"
> „Nicht ein abfälliges Urteil habe

ich vernommen."
„Haben Sie die Darstellet gesvro-

i chen?"
„Nur Ottilie Kettenhofer." '
„Und sie hat Ihr Werk gelobt?'

' fragte Beatrice befremdet,
j „Nein, --- die Kettenhvst'r urteilte

- sehr zurückhaltend. . . . Aber die An
- sichle der anderen Künstler, die mir

' der Hofmarschall mitgeteilt har, sinns men alle überein."
, „Tranen Sie diesem Schmeichler

nicht zu viel." /

„Ich lveis;," lächelte der Prinz, „er
. erfreut sich nicht Ihrer besondere
. Gunst, doch Sie tim ihm unrecht: mir

1 war er immer ein treuer Berater."
„Mag sein, aber wird man ihm,

. der das Stück einreichte, der sich mn
, die Ausführung so sehr.bemühte, rück-

. haltlos die Wahrheit sagen?"
„Hohenasr ist nicht der Mann, sich

- durch leere Reden täuschen zu lassen,

UanÄ.Tippmrmnj!

der lveis; schon die Wahrheit zu er-
forschen/'

„lind, wenn auch alle an einen
Erfolg glauben, ist deshalb jeder Zer-
ium ausgeschlossen?"

Prinz Georg, de Blick Prüfend
auf Beatrice gerichtet, erwiderte:
„Sie wollen meine Zuversicht, mein
Selbstvertrauen auf die Probe fiel
len? Tenn, dag Sie mich jetzt noch
ernstlich zu veranlassen suchen, auf dte
Tarstellüng meines Stückes zu ver-
zichten. - scheint mir unglaublich."

„Warum unglaublich? Sprächen
auch von hundert Möglichkeiten neun-
nndnennzig für den Erfolg, müsste
nicht die eine Eventualität, die gegen
das Wagnis spricht. Sie zurückschrel-
ken? So gilt auch bis setzt das Ge-
heinmis gewahrt, der Schleier ist doch
gelüftet, in immer weiteren Krei-
sen wird es bekannt werden, wer der
Autor zst: und bedenken Sie, ein
Misserfolg des künftigen Thronfol-
gers!"

„Prinzessin, so hörte ich Sie noch
nie sprechen!" Und erreg fuhr er
4ort: „Waren Sie es wicht, die. zu
wiederholten Male, wenn ich klein-
mütig über meine Arbeit dachte, durch
Ihren Zuspruch meinen Mut von
neuem anfachten?"

„Gerade weil ich Sie zu dem
Schritt ermuntert habe, mich der Mit-
schuld zeihe, zittere ich vor der Ent-
scheidung. .. . Nicht alles, was bei
-der Lektüre mich bezauberte, wird von
der Bühne herab ein kühles Publi-
kum begeistern."

„Ihre jetzige Zaghaftigkeit wird
tasisendsach durch den Erfolg enlschä
digt werden: Sie werden sich.mit mir
freuen, wenn dstis unparteiische Publi-
kum, dem der Verfasser fremd, mein
Werk anerkennt." Und schwärmerisch
schloß er: „Th, es muß ein erheben-
des Gefühl sei, Tausende zur Be-
geisterung zu entflammen."

' ' (Fortsetzung folgt.).
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Winters-Unbill.

In vielen Orten des Landes der nie-
drigste Thermometersümd ver-

zeichnet. Kohlen-Mangel er-

schwert die Situation.

Boston, Mass., I-'. Februar.
Von verschiedenen Punkten in Neu
England wurde heute große Kälte
gemeldet. Ter Tlierniometerftand
v.irürte von 21 Grad unter Zero bis
i: Grad über Zera.
K alte

Detroit. Mich., 12. Februar. -

Tas kälteste Wetter feit manchen Jah-
ren und merklicher Kohlenniaizge!
haben der Bevölkerung dieser Stadt
empfindlich mitgesvielt. Im Zentrum
der Stadt wurden heute Margen !2
Grad'unter Zero registrirt.
Se h r kalt in Elev ela n d.

> Eleveland, 0,, 12. Februar.
- Ter Thermometer stand heute
I Morgen hier aus U> Grad unter
Zero; es war der kälteste Tag seit
deni !0. Februar >BB2, wann der
Thermometer U! Grad unter Zero
registrirte. Ein empfindlicher Koh-
lenmangel macht die Sachlage noch
nnangcnchiner.

Ter kälteste Tag des
Winter s.

New - P o r k, lä. Februar.
Ter Kälte-Rekord des heurigen Win-
ters wurde heute gebrochen, indem
der Thermometer nni 0 Uhr Morgens

nur li Grad über Null zeigte. Ter
bisher kälteste Tag des Winters war
der 2. Februar, an meschein -"> Grad
über Null gemeldet wurden. Flüsse
um New-Pork herum sind mit Treib
eis gefüllt nnd behindern die Schiss
jährt. Zinn erste Male seit si lah

reu ist der Hudson über eine Strecke
von drei Meilen zwischen Tarrhtvn
nnd Nhak fest zugefroren. Hunderte

> von Personen wanderten über das
! Eis von Ufer zu User, nnd legten ver
t schiedene Antoniobile den Weg eben

falls in Sicherheit über das Eis zu-
rück.

Bciilcrlcuswkrthe Ansprache.
NewP o r k, 12. Februar. -In

einer Rede, welche der Vorsitzende der
Munizipalen Betriebs - Eainniissivn,
Henry Mvskowitz, hente vor dein
„National Wvrkmen's Eomite" für
jüdische Rechte hielt, welches hier zur
Eoiweiitmn mit Testegateii ans allen
Theile dtzr Vereinigten Staaten-zu-
sammen gekommen ist, sagte der Herr:

„Wenn es znin Kriege kommen
sollte, werden die Inden dicies, Lan-
des sich für Amerika opfern. Lasst
uns Amerika zeige, daß die />W,WU
jüdischen Arbeiter, wAche allen Ver-
solgimgen ausgesetzt waren, sie sie
die Geschichte nur ausweisen kann,

zur Hand sind, wenn Hülse benöthigr
wjrd. Und daß ein Land, welches
werth ist für z leben, auch werth ist
für zu sterben. Tie Tie Ansprache

Km verbotenes Schauspiel
„Noch nicht erschiene, um diese
Stnndih--!-?" Und nicht ohne Miss-
trauen befahl er dem Tiener, die
„alten Zeitungen" da zu lassen.

Hohenast, nui den Prinzen von
dem Begehren nach den Zeitungen
abzubringen, trat näher an Prinz
Gec-rg heran nnd sagte: „Mit Ihrem
Schauspiel, Hoheit, gehl es vorlress
Zich, - ganz vortrefflich... . Alle
Künstler sind von ihren Rollen ent
zuck! ... . Ter Direktor' reibt sich ver-,
giiüg't die Hände, er verspricht kicks
einen sensationelle Erfolg, >nne

Reihe ansvertcnister Häuser."
„Also darf ich hosse, heute abend

in Ehren z bestehen."
Zögernd, mit hochgezogenenAngen-

binnen, entgegnet Hobenast: „Ob
aber heute abend die Aui'ührnng
wird stattfinden sönne, isl frag
sich - geworden."

„Fraglich?" warf oer Prinz er-
staunt ein.

„Gerade, weil die Theaterleining
so grosze Erwartungen an das Stück
knüpft, möchte sie eS in vollendetster
Form zur Darstellung bringen -nnd
dazu sind, in die Künstler röcht sicher
in Ihre Rollen werden zu lassen,
noch einige Proben erforderlich."

„Also verschoben?"
„Hoheit, mir aus ganz kurze Frikt,

nin dem geistreichen Inhalt auch die
entsprechende äußere Gostalt z lei-
hen."

Nicht ohne Acrger sagre der Prinz:
„Tas ist sehr fatal. Auch mein Va-
ter, der boch nicht weiss, das; ich. der
Verfasser, interessiert sich für das
Stück. ... Ich scente mich schon, ihm
heute abend nach der Vorstellung sa-
gen zil können, wer eigentlich jener
Leonhard Dich! und jetzt tritt diese
unliebsame Verzögerung ein."

Diese Augenblick, da der Prinz,
in Gedankeit versunken, unruhig anf-
und abging, benutzte Hohenast, -ie
Zeitungen in seiner Rocktasche z ver-
bergen, dann jagte er: „Hoheit, es

de? Präsidenten vor dem Senat zeig
te, daß er der größte Verbündete der
Inden in. dem Kamps uni ihre natio-
nalen Rechte ist."

Vielleicht ei „deutscher Plot" ?

Ne >v ;>) or k, <2. Februar. Ge-
neralmajor John F. Ryan, Eoinnian-
denr der Slaats-Nationalgarde, ord-
nete heute eine Untersuchung der Be-
richte an, daß gestern Morgen ein
Versuch unternommen worden sei
soll, den Eatskill-Aegnednkt der die
Stadt mit Trinkwasser versorgt, in
die Lnfk zn blasen.

General Ryan jagte, daß er dahin
benachrichtigt worden sei, daß zwei
Männer, die einen Handkoffer trn
gen, non einem Mitglied des /,. Regi-
ments znin Stehenbleiben aufgefor-
dert wurden nnd der Posten geschos-
sen habe. Es wurde jedoch nicht fest-
gestellt, ob der Bericht ans Begrün-
dung beruht, daß zwei Männer in
Automobilen entflohen. Ter Zmi-
scheust! spielte sich bei Plcasan-tviüst
Westchesier-Eoiinth, ab.

Friedensfreunde in Wnsliiugtun.
W ashi ii a t o n, 12. Februar.

Ein Spczialzng brachte heute zahl-
reiche Mitglieder / der „Eiiiergench
Peaee Federation" ans New-Pork,
Philadelphia und anderen Städten
nach der Bundeshauptstadt, in ans
die Mitglieder des Eongresses einen
Druck anszliühen nnd sie für eine
Polksahstiinnimig in Bezug ans die
Frage, ol> das Land in den Krieg ver
wickelt werden soll oder nicht, zu ge-
winnen. Eine Demonstration und
eine große Versammlung, in welcher
die Sache des Friedens verfochten
werden soll, stand ans deni Pro
grämn,. Fra Henri, Villard steht an
der Spitze der Organisation, und ihr
stehen als Führer der Bewegung
Ensisi, Green Balch, Louis Lochner
mid Ella Flagg Ponng zur Seite.

! Entdecker des Pocken Bazillus gestor-
ben.

Rio de laneir o, <2. Febr. -

. Tr. Oswalde Ernz, Tireklor des
„Osivaldo Er', Instituts für Patho-
logie nnd Bakteriologie", ist gestor
bcn. Tr. Er; war früher Direktor
des brasilianischen Gesundheitsdien-
stes nd als Bakteriologe weit be-
kannt. Im Jahre IM>!t machte er
bekannt, daß er den Erreger der
Pocken entdeckt habe.

Mnjvr Evsbi, nngrkvuiinen.
N e iv P o r k, 12. Februar. —Ma-

ja,- Spencer Eosby, ehemaliger Mi-
litär-Attache der ainerikcmsichen Bot-
'chait in Paris, welcher durch Ver-
suche mit Stickgas zeitweise seine
Stimme eingebüßt hatte/ war ein
Passagier ans der heute hier einge-
kommenen „New ssiork". Majoe
Eosbp wird sich direkt nach Washing-
ton begeben nd weigerte sich, über
seine Erfahrungen zn sprechen.

6


